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ROBERT MOSER


RAUM - SCHIFF





Der Titel der Arbeit „Raum – Schiff“ verweist in einem erweiterten Sinn auf den Weltraum. Neue Räume werden mit Schiffen auf dem Weltmeer oder mit Raumschiffen im Weltraum entdeckt. Irrfahrten, wie die Odyssee, treiben die Entwicklung des Menschen voran. Mit Hilfe des Schiffes erweitert der Mensch die Welt und das Weltbild ändert sich. 


Schiffe transportieren Menschen und Güter, aber auch Sehnsüchte und Träume. Im gebräuchlichsten altägyptischen Verkehrsmittel, dem Schiff, fährt der tote König durch den Tag- und Nachthimmel und tritt dann in den ewigen Kreislauf der Gestirne ein. Das Motiv des Schiffes ist schon immer ein Thema der Kunst gewesen. Giotto in St. Peter stellt das Schiff der Ecclesia dar, das auf Christus als dem einzig sicheren Hafen zusteuert. Hieronymus Boschs Bild im Louvre zeigt das Narrenschiff. Das Atonaer Museum, das Norddeutschen Landesmuseum, hat einen eigenen Schauraum zum Thema Kunst und Schiff eingerichtet, hier geht es um die künstlerische Gestaltung von Schiffen.


Eine Fahrt mit dem Schiff kann scheitern oder mit dem Tod enden. Das zeigt uns David Caspar Friedrich auf erschütternde Weise in seinem in der Hamburger Kunsthalle befindlichen Bild „Die gescheiterte ‚Hoffnung’“, aus dem Jahre 1821 mit dem zwischen Eisbergen begrabenen Schiff. Schiffe sind „Gleichnisse der Lebensfahrt des Menschen“ im Meer des Unendlichen“, sagt David Caspar Friedrich. Auf literarische Weise hat sich Christoph Ransmayer in „Die Schrecken des Eises und der Finsternis“ mit dem Scheitern einer Entdeckungsfahrt beschäftigt: Es geht um das Schicksal einer österreichisch-ungarischen Nordpolexpedition im Jahre 1873. Der Installationskünstler Jannis Kounellis zeigt in vielen seiner Arbeiten destruktive Aspekte der Schifffahrt, so in seiner Arbeit „Ohne Titel“, 1991, Berlin, wo er Fragmente eines Fischerbootes in den Galerieraum legt. 





Das ist der gedankliche Ausgangspunkt für die Installation „RAUM – SCHIFF“.











„Raum-Schiff“ verbindet Räume (in Altona: das Einkaufszentrum Mercado, die Alfred-Schnittke-Musikakademie und das Altonaer Museum; in Österreich: Atelier Robert Moser Steyr, den Ennser Hafen sowie St. Florian), beschäftigt sich mit dem Thema Transport, es verbindet Alltag und Kunst. Das Projekt „Raum-Schiff“ stellt künstlerisch ästhetische Fragen.


Drei ganz konkrete Orte in Altona werden zu Teilen der Installation und bereits vorhandene Ressourcen vor Ort werden in das Kunstprojekt einbezogen. 











Robert Moser „Raum –Schiff“, eine Installation für drei Räume in Altona





ALTONA:


MERCADO – ALFRED-SCHNITTKE-AKADEMIE - ALTONAER MUSEUM





Das Zentrum der Installation von Robert Moser ist der Einkaufsmarkt „Mercado“ in der Mitte von Altona, welcher für die Dauer der Altonale 2010 als temporäres öffentliches Bildhaueratelier dient. Somit haben die unzähligen Besucher die Gelegenheit - ohne extra einen Weg einzuplanen oder die Schwelle einer Kunstgalerie überwinden zu müssen - das Entstehen eines Kunstprojektes zu verfolgen. In diese Markthalle kommen Leute, um einzukaufen oder etwa um während der Mittagspause einen Imbiss zu nehmen. Wer hier zum Einkaufen kommt, kommt regelmäßig. Zudem ist Mercado bereits als Platz, wo Kultur stattfindet, etabliert. 


Kunst im Dialog 


Die Herstellung erfolgt öffentlich. Daher kommt es während der Arbeit zu Gesprächen mit dem Künstler. Zudem lässt sich das Voranschreiten des Werkes beobachten. Dieser Dialog trägt zum Verständnis für den künstlerischen Prozess bei. 





Im öffentlichen Bildhaueratelier Mercado werden plastische, ortsbezogene Objekte für drei verschiedene Orte in Altona konzipiert und hergestellt: 


für das Einkaufszentrum „Mercado“, 


für die Alfred-Schnittke-Akademie und 


für das Altonaer Museum. 





Die Gemeinsamkeit dieser Orte mit deren unterschiedlichen Aufgaben ist, dass sie alle Ressourcen bereitstellen, die der Mensch zum Leben braucht bzw. dass sie gewissermaßen Behälter für diese Dinge sind. Das Museum zeigt geschichtliche Zusammenhänge, es zeigt Kunst, es präsentiert Gegenstände, die Geschichten erzählen. Der Markt bietet Lebensmittel, Gewürze, Brot, Bücher, Computer, Kleidung und vieles andere feil. Die Musikakademie unterrichtet und schenkt Musik.








Mercado – ein Behälter für Konsumgüter als öffentliches Bildhaueratelier.


Schiffe transportieren Lasten, die in Behältern verpackt sind.


Im Mercado wird das Objekt „Hängung“ geformt, zusammengebaut, bemalt und in Beziehung zum Raum gebracht. „Hängung“ ist ein etwa 10 bis 14 Meter hohes, vertikales Objekt, welches mit Seilen an der Decke der Einkaufshalle befestigt hängt. 


Das Material des Objektes besteht aus Verpackungsmaterial (Kartonagen). Die Kartonbehälter sollen nach Möglichkeit von verschiedenen Geschäften (C&A, H&M, Mediamarkt, etc.) bereitgestellt werden. Die Geschäftslokale an Ort und Stelle sollen so in den künstlerischen Prozess einbezogen werden. Der sonst übliche Kreislauf des Transportes wird unterbrochen. Man hat Waren geliefert bekommen, ausgepackt  und noch bevor das Verpackungsmaterial entsorgt wird, wird daraus eine künstlerische Arbeit. 


Ein Thema von „Raum-Schiff“ ist der Transport von Gütern. Das Objekt erinnert in seiner Form und Bemalung an das Übereinandertürmen von Containern: etwas, das untrennbar mit dem Stadtbild von Hamburg verbunden ist.








Exporte aus dem öffentlichen Bildhauer-Atelier „Mercado“ und ein Export aus dem Bildhauer-Atelier in Steyr


Das Altonaer Museum und das Alfred-Schnittke-Akademie werden mit plastischen Arbeiten beliefert, die ortsbezogen im Hof des Altonaer Museums und im Garten der Schnittke Akademie installiert werden. Diese „Lieferung“ von Kunstobjekten erfolgt einerseits aus der Produktion im Mercado und zum zweiten aus dem Atelier Robert Moser in Steyr. 








Galionsfiguren per Schiff von Oberösterreich nach Hamburg


Die plastischen Arbeiten für den Garten der Alfred-Schnittke-Akademie werden im Atelier in Steyr hergestellt. Dann werden sie im Ennser-Hafen eingeschifft. Die Kunstwerke erreichen Hamburg über den Wasserweg. Auch auf diese Weise wird das Thema Transport und die Fahrt über den Wasserweg zum Inhalt von „Raum-Schiff“ gemacht. 








Alfred-Schnittke-Akademie – Oberösterreich: 


„Mahler – Bruckner – Schnittke – ein Komponierhäuschen und drei Galionsfiguren


Die Installation im der Schnittke-Akademie zeigt Galionsfiguren, wie man sie auf dem Vorbau von Schiffen kennt. Drei lebensgroße, weibliche Figuren, die im Atelier in Steyr gemacht wurden und den langen Wasserweg von Österreich nach Hamburg hinter sich haben, stehen im idyllischen Garten der feinen Villa der Musikakademie. Als Standort der Galionsfiguren wurde ein Platz im Garten gleich neben dem frisch renovierten hölzernen Pavillon aus dem 19. Jahrhundert gewählt.





Galionsfiguren auf den Schiffen blicken in die Richtung, wohin das Schiff Kurs genommen hat. Der Gartenpavillon ruft unwillkürlich Assoziationen an Gustav Mahlers Komponierhäuschen am Attersee hervor. Von hier aus hat der Komponist Entdeckungsreisen unternommen.


Im Garten entsteht ein Bild, in dem drei Galionsfiguren, ein Komponierhäuschen - räumlich und inhaltlich in Zusammenhang gebracht -  von Expeditionen im schöpferischen Bereich erzählen, deren Ausgang ungewiss ist. 





Robert Moser: Die Totenmaske von Bruckner und:


St. Florian und Schnittke. Bruckner als geistiger Lotse von Schnittke


Im Foyer der Schnittke Akademie werden Zeichnungen von Robert Moser zu Anton Bruckners Totenmaske gezeigt. 1987 ist der Zyklus „Die Totenmaske von Bruckner“ entstanden. Diese Zeichnungen wurden 2004 in unmittelbarer Nähe von der letzten Ruhestätte Anton Bruckners, in der Krypta der Stiftsbasilika St. Florian ausgestellt. 


Unter dem Eindruck einer liturgischen Feier in der Stiftskirche von St. Florian komponierte Alfred Schnittke seine 2. Symphonie, die so genannte „St. Florian-Symphonie“. Alfred Schnittke nahm immer wieder Bezug auf Bruckner. In der Alfred-Schnittke-Akademie den Zyklus „Die Totenmaske von Bruckner“ auszustellen soll daran erinnern. Auch sollen die Zeichnungen an Gustav Mahler, der Kontrapunkt bei Bruckners studierte, erinnern. 


An Gustav Mahler und seinen Entdeckungsfahrten zu neuen symphonischen Kontinenten wird – wie schon beschrieben – gleichzeitig auch mit der Installation im Garten gedacht.





„Haut“ - ein Video 


Das 2stündige Video “Haut” entstand im Sommer 2009 während der Vorbereitung zum Projekt gemeinsam mit den Modellen für die Galionsfiguren. Der Ort für die Präsentation des Videos könnte der Media-Markt im Mercado sein. 








Altonaer-Museum. 


„Das zerbrochene Boot und leere Behälter für Konsumgüter oder: 


Eine Erinnerung an Caspar David Friedrichs Bild: ‘Die gescheiterte Hoffnung’ ”





Wiederum vorhandene räumliche Ressourcen nützend, wird ein in zwei Teilen zerbrochenes Boot, welches sich auf einem Betonsockel im Hof des Altonaer Museums befindet, in die Installation mit einbezogen. Verpackungsmaterial wird in Beziehung zum Boot gebracht. Deformierte Kartonagen sind im Mercado zu Objekten geformt worden. Die Kartons haben ihre ursprüngliche Funktion völlig verloren. Die Kartonschachteln sind keine Behälter für Konsumgüter mehr. Bei näherer Betrachtung der Installation „RAUM-SCHIFF TEIL 3“ erschließt sich eine genaue bildhauerische Arbeit, die eine Auseinandersetzung mit der Form des Schiffes, mit Innenräumen, mit Zwischenräumen, mit dem Außenraum zum Thema hat. Die Kunst macht sich – losgelöst von inhaltlichen Bedeutungen - auf die Suche nach unentdeckten Räumen. 








PRÄSENTATION


Die öffentliche Präsentation soll am letzten Wochenende der ALTONALE 2010 erfolgen. 








ZUSAMMENFASSUNG


Die mehrteilige Installation „RAUM - SCHIFF“ von Robert Moser wird eigens errichtet in und für die Hansestadt Hamburg und speziell für den Stadtteil Altona. „RAUM - SCHIFF“ soll bei den Betrachtern Kolumbusfahrten durch die Zeiten und durch die Geschichte, hin zur Zukunft bewirken. Es geht um Transport, die Erkundung von Ländern, die Entdeckung anderer Kulturen, die Eroberung fremder Länder, die Veränderung des Weltbildes, die Entwicklung des Menschen. Die Installation „Raum - SCHIFF“ untersucht mit bildnerischen Mitteln den Raum. 


Mit anderen Worten: „RAUM – SCHIFF“ thematisiert mit Hilfe künstlerisch ästhetischen Methoden die „Lebensfahrt des Menschen“ zu neuen Räumen und zu anderen Horizonten. Solche Fahrten durch das Leben werden nicht nur mit Schiffen unternommen. Dichtung, Musik und Kunst waren immer schon Vehikel für Expeditionen in unbekanntes Terrain. 


Welcher Raum mag wohl hinter der Linie liegen, wo sich Himmel und Erde treffen?





R. M. “Raum - Schiff”, Konzept, 11. November 2009


